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(57)  Die Erfindung betrifft ein Behandlungsgerat zur
Behandlung von Lebensmitteln mit

- einem Gehé&use, das eine verschlieRbare Offnung auf-
weist;

- einem in dem Gehause angeordneten Behandlungs-
raum zur Aufnahme der Lebensmittel;

- einerden Behandlungsraumbegrenzenden Trennwand
in dem Gehéause;

- einem auferhalb des Behandlungsraums und hinter
der Trennwand angeordneten Geblase zum Umwalzen
einer Behandlungsraumatmosphéare, wobei mindestens

ein Rand der Trennwand eine Eintrittsdffnung fiir die um-
gewalzte, in den Behandlungsraum einstrémende At-
mosphéare begrenzt.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsgemafies
Behandlungsgerat zur Behandlung von Lebensmitteln
derart fortzubilden, dass die Luft in dem Behandlungs-
raum maoglichst stark bzw. schnell durchmischt wird.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass der min-
destens eine Rand der Trennwand wellenférmig
und/oder gezackt verlauft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Behandlungsgerat zur
Behandlung von Lebensmitteln mit einem Gehause, das
eine verschlieBbare Offnung aufweist; einem in dem Ge-
hause angeordneten Behandlungsraum zur Aufnahme
der Lebensmittel; einer den Behandlungsraum begrenz-
enden Trennwand in dem Gehé&use; und einem auler-
halb des Behandlungsraums und hinter der Trennwand
angeordneten Geblase zum Umwalzen einer Behand-
lungsraumatmosphére, wobei mindestens ein Rand der
Trennwand eine Eintritts6ffnung fur die umgewalzte, in
den Behandlungsraum einstromende Atmosphare be-
grenzt.

[0002] Ein als Konvektionsbackofen ausgebildetes
Behandlungsgerat mit den oben genannten Merkmalen
ist beispielsweise aus der Druckschrift WO 2015/002678
A1 bekannt. Der Backofen weist ein Gehause auf, das
einen als Backraum ausgebildeten Behandlungsraum
und einen Raum zum Beeinflussen von Luft umschlieft.
Der Backraum und der Raum zum Beeinflussen von Luft
sind mittels einer als Druckplatte bezeichneten Trenn-
wand voneinander getrennt. Die Druckplatte bildet eine
Ruckwand des Backraums und weist eine Ansaugoff-
nung zum Herstellen einer Fluidverbindung zwischen
den beiden Raumen auf. Mittels eines ersten Geblases
wird die Backraumatmosphéare vom Backraum durch die
Ansaug6ffnung in den Raum zum Beeinflussen von Luft
gefordert. Mittels eines zweiten, mit dem Raum zum Be-
einflussen von Luft fluidal verbundenen Geblases wird
Umgebungsluft in den Raum zum Beeinflussen von Luft
geférdert und mit der Backraumatmosphare gemischt.
Die Druckplatte ist so bemessen und angeordnet, dass
ein Spalt zwischen der Druckplatte und einer Umwan-
dung des Backraums gebildet ist, durch welchen das
Backraumatmosphare-Luft-Gemisch in den Backraum
stromt. Die Druckplatte istim Wesentlichen eben ausge-
bildet und weist an dem Spalt einen schmalen, in den
Backraum hineinragenden Randbereich mit geradem
Rand auf.

[0003] Bei einer Ausbildung der Druckplatte bzw.
Trennwand mit geradem Rand strémt das Backraumat-
mosphare-Luft-Gemisch im Wesentlichen gleichférmig,
d.h. ohne starke Verwirbelungen, durch den Spalt in den
Backraum ein.

[0004] Aus der DE 19640237 A1 ist zudem ein als
Backofen ausgebildetes Behandlungsgerat mit einem
als Garraum bezeichneten Behandlungsraum bekannt.
In dem Garraum ist durch eine Prallwand eine Geblase-
kammer gebildet, in der ein Geblaserad angeordnet ist.
Das Geblaserad saugt Luft durch mindestens eine An-
saugo6ffnung der Prallwand in die Geblasekammer und
blast diese durch jeweils eine sich im Wesentlichen ver-
tikal erstreckende Ausblaséffnung in den beiden Seiten-
bereichen der Prallwand wieder in den Garraum ab. Da-
bei wird die Luftstromung durch Turbulenzlappen verwir-
belt. Um die Warmeverteilung im Garraum zu verbes-
sern, ist die Ausblaséffnung durch mehrere durch Stege
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voneinander getrennte, untereinander angeordnete Ein-
zeloffnungen mit diesen zugeordneten Turbulenzlappen
gebildet, die aus der Vertikalen um eine Horizontale ge-
neigt in die Luftstrémung ragen.

[0005] Aktuelle Entwicklungenhabengezeigt, dassdie
Effektivitdt der bekannten Turbolenzlappen zum Verwir-
beln der Behandlungsraumatmosphare vergleichsweise
gering ist.

[0006] Es kann daher wiinschenswert sein, dass eine
Strdmung starker stark verwirbelt in den Behandlungs-
raum eines Behandlungsgerats einstromt. Denn dadurch
kann eine bessere Durchmischung der bereits in dem
Behandlungsraum befindlichen Behandlungsraumatmo-
sphare mit der einstromenden Strémung erzielt werden.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsge-
mafRes Behandlungsgerat zur Behandlung von Lebens-
mitteln derart fortzubilden, dass die Luft in dem Behand-
lungsraum maoglichst stark bzw. schnell durchmischt
wird.

[0008] Diese Aufgabe wird geldst durch ein Behand-
lungsgerat mit der Gesamtheit der Merkmale des Paten-
tanspruchs 1. Das Behandlungsgerat umfasst

- ein Geh&use, das eine verschlieRbare Offnung auf-
weist;

- einenindem Gehause angeordneten Behandlungs-
raum zur Aufnahme der Lebensmittel;

- eine den Behandlungsraum begrenzende Trenn-
wand in dem Gehause;

- einauRerhalbdes Behandlungsraumsund hinterder
Trennwand angeordnetes Geblase zum Umwalzen
einer Behandlungsraumatmosphéare, wobei mindes-
tens ein Rand der Trennwand eine Eintritts6ffnung
fiur die umgewalzte, in den Behandlungsraum ein-
stromende Atmosphare begrenzt.

[0009] Die Lebensmittel kdnnen einzeln oder auf Le-
bensmitteltrdgern durch die verschlieRbare Offnung des
Gehauses des Behandlungsgerats in den Behandlungs-
raum eingebracht bzw. aus dem Behandlungsraum ent-
nommen werden. In dem Behandlungsraum kann eine
Mehrzahl von Lebensmitteltragern anordnbar sein, auf
welchen die Lebensmittel platziert sind. Zu diesem
Zweck kann eine Mehrzahl von Lebensmitteltragerauf-
nahmenin dem Behandlungsraum vorgesehen sein. Da-
bei sind die Lebensmitteltrageraufnahmen insbesondere
an den Seitenwanden des Behandlungsraums horizontal
gegenuberliegend und vertikal beabstandet angeordnet.
Die Lebensmitteltrager bzw. Lebensmittel kénnen somit
inmehreren Ebenen horizontal Gbereinanderim Behand-
lungsraum angeordnet werden. Die Offnung, die ausrei-
chend groB ist, damit die Lebensmitteltrdger hindurch-
bewegt werden kénnen, istinsbesondere an einer Front-
seite des Behandlungsgerats vorgesehen und mittels ei-
ner Behandlungsraumtir verschliebar. Falls das Be-
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handlungsgerat ein Backofen, ein Garschrank oder ein
Gefrierschrank flr Backwaren ist, sind die Lebensmittel-
trager meist Backbleche und die Lebensmitteltragerauf-
nahmen kénnen als einander gegeniiberliegende Schie-
nen ausgebildet sein, auf welche die Rander der Back-
bleche aufgeschobenwerden. Es sind aber auch grofRere
Backofen und Garschranke bekannt, welche zur Aufnah-
me von Gestellen oder Stikkenwagen vorgesehen sind,
die in mehreren Ebenen das Auflegen von Backwaren
ermoglichen.

[0010] Die Trennwand kann im Wesentlichen eben
ausgebildet sein. Sie bildet eine raumliche Begrenzung
des Behandlungsraums an einer Seite des Behand-
lungsraums, an welcher der Behandlungsraum nicht
durch die Offnung zugénglich ist. Bei einem beispiels-
weise quaderférmig in dem Behandlungsgerat ausgebil-
deten Behandlungsraum mit frontseitiger Offnung kann
die Trennwand einen Teil der Riickwand, der linken Sei-
tenwand, der rechten Seitenwand, des Bodens oder der
Decke des Behandlungsraums bilden. Insbesondere ist
die Trennwand im Wesentlichen parallel zu einer vorde-
ren, einer hinteren oder einer seitlichen Wand des Ge-
hauses oder im Wesentlichen parallel zu dem Boden
oder der Decke des Gehauses in dem Gehause ange-
ordnet.

[0011] Hinterder Trennwand, d.h. auf der von dem Be-
handlungsraum abgewandten Seite der Trennwand, ist
das Geblase zum Umwalzen der Behandlungsraumat-
mosphare angeordnet. Das Geblase befindet sich somit
nicht in dem Behandlungsraum, sondern in einem Um-
walzraum hinter der Trennwand. Das Geblase saugt die
Behandlungsraumatmosphéare aus dem Behandlungs-
raum an und blast sie durch die Eintritts6ffnung wieder
in den Behandlungsraum ein. In der Regel ist in der
Trennwand mindestens eine Austritts6ffnung angeord-
net, durch welche die Atmosphare von dem Geblase in
dem Umwalzraum angesaugt wird. Die Austrittsdffnung
ist eine erste fluidale Verbindung zwischen dem Behand-
lungsraum und dem Umwalzraum. Die Eintritts6ffnung
ist eine zweite fluidale Verbindung zwischen dem Be-
handlungsraum und dem Umwalzraum. Dabei wird die
Eintritts6ffnung von mindestens einem Rand der Trenn-
wand begrenzt. Anders ausgedriickt bildet mindestens
ein Rand der Trennwand auch einen Rand der Eintritts-
6ffnung.

[0012] Die Behandlungsraumatmosphéare wird somit
von dem Geblase in einem im Wesentlichen geschlos-
senen Kreislauf umgewalzt. Der Umwalzraum kann op-
tional eine zusatzliche Luftzufuhr aufweisen, mittels wel-
cher Frischluft zugefiihrt werden kann. Dadurch kann die
Behandlungsraumatmosphére im Umwalzraum mit zu-
gefuhrter Frischluft gemischt werden.

[0013] Der Behandlungsraum kann zusatzlich zu der
Offnung eine weitere verschlieRbare Offnung aufweisen,
durch welche der Behandlungsraum durchstrombar mit
einem Kamin verbunden ist. Durch diese zweite Offnung
kann ein Teil der umgewalzten Behandlungsraumatmo-
sphare aus dem Behandlungsraum abstromen. Das Ab-
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stromen eines Teils der Behandlungsraumatmosphéare
durch die zweite Offnung und den Kamin verhinderteinen
Druckanstieg, wenn Luft durch die Luftzufuhr zugefihrt
wird.

[0014] Zur Lésung der obigen Aufgabe verlauft der
mindestens eine Rand der Trennwand wellenférmig
und/oder gezackt. Mitanderen Worten ist der mindestens
eine Rand der Trennwand nicht geradlinig ausgebildet,
sondern beispielsweise in der Art einer periodischen Si-
nus-Funktion oder einer periodischen Funktion mit
Knickstellen, z.B. in Form einer "Zick-Zack"-Funktion
oder in Sdgezahnform. Der Verlauf des Randes muss
nicht periodisch ausgebildet sein, er kann auch irregular
ausgebildet sein und/oder abwechselnd Wellenabschnit-
te und Zackenabschnitte aufweisen.

[0015] Bei einer Trennwand mit geradlinigem Rand
stromt die durch die Eintritts6ffnung in den Behandlungs-
raum einstromende Atmosphare gleichférmig an dem
Rand der Trennwand vorbei. In der Regel entsteht dabei
eine entlang des Randes nahezu unverandert ausgebil-
dete Verwirbelung der einstromenden Atmosphére. Die-
se Verwirbelung verursacht eine leichte Durchmischung
der einstromenden Atmosphére mit der Behandlungs-
raumatmosphare indem Behandlungsraum. Eine starke,
von groleren Verwirbelungen verursachte Durchmi-
schung findet nicht statt.

[0016] Demgegeniber stromt die vom Geblase abge-
blasene Atmosphare bei dem hier beschriebenen Be-
handlungsgerat mit dem wellenférmig und/oder gezackt
ausgebildeten Rand der Trennwand entlang des Randes
betrachtet ungleichférmig Giber den Rand der Trennwand
hinweg in den Behandlungsraum und verursacht dabei
starke Verwirbelungen. Denn aufgrund des wellenférmi-
gen und/oder gezackten Randes wird die Strdmung der
Atmosphare in der Strdmungsrichtung unterschiedlich
lang von der Trennwand gefiihrt und gelangt folglich an
unterschiedlichen Punkten in den Behandlungsraum.
Zudem weist der in Form einer Welle oder Zacken aus-
gebildete Rand eine Mehrzahl nebeneinander befindli-
cher Abschnitte mit unterschiedlichen Orientierungen
auf. Bei einem gezackten Rand sind die Abschnitte un-
terschiedlicher Orientierungen beispielsweise alternie-
rend zueinander geneigt. Aufgrund der unterschiedli-
chen Fihrungslange der Atmosphéare entlang der Trenn-
wand und den unterschiedlichen Orientierungen der
Randabschnitte entsteht eine Vielzahl von Verwirbelun-
gen mit unterschiedlicher GroRRe und/oder Ausbreitungs-
richtung, die sich zum Teil Gberlagern. Insgesamt ist da-
durch die Verwirbelung der einstromenden Atmosphéare
deutlich starker als bei einem geraden Rand.

[0017] Einirreguldr ausgebildeter Rand kann eine be-
sonders starke Durchmischung der einstrdmenden At-
mosphare mit der Behandlungsraumatmosphare verur-
sachen. Eine sich periodisch wiederholende Form kann
demgegeniber technisch besonders einfach gefertigt
werden.

[0018] In der Praxis kann das Behandlungsgerat zur
thermischen Behandlung von Lebensmitteln dienen. Das
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Behandlungsgerat kann aus der folgenden Gruppe aus-
gewahlt sein:

- Gargerét;

Backofen;

- HeiBluftdampfer;
- Garschrank;

- Gefrierschrank.

[0019] Thermische Behandlungsgerate, insbesonde-
re die oben genannten, erwdrmen oder kiihlen die in den
Behandlungsgeraten angeordneten Lebensmittel. Das
Erwarmen oder Kuhlen der Lebensmittel kann insbeson-
dere dadurch erfolgen, dass die die Lebensmittel umge-
bende Behandlungsraumatmosphéare durch Einblasen
von erwarmter oder abgekihlter Atmosphéare (Behand-
lungsraumatmosphéare und/oder Luft) in den Behand-
lungsraum erwarmt oder gekuiihlt wird. Diese thermische
Beeinflussung der Behandlungsraumatmosphére ist mit
deroben beschriebenen Trennwand besonders effizient.
Zum Erzeugen der erwarmten oder abgekihlten Atmos-
phare (Behandlungsraumatmosphare und/oder Luft)
wird die in den Behandlungsraum einstrémende Atmos-
phare mittels einer Temperiervorrichtung, z.B. einer Hei-
zung oder einem Warmetauscher, temperiert. Die Tem-
periervorrichtung kann insbesondere im Umwalzraum
angeordnetsein, so dass die aus dem Behandlungsraum
abgesaugte Behandlungsraumatmosphéare und/oder be-
darfsweise mit der abgesaugten Behandlungsraumat-
mosphare gemischte Luft temperiert werden kdnnen.
[0020] Die Trennwand kann in der Praxis aus Stahl-
blech gebildet sein. Stahlblech ist fir den Kontakt mit
Lebensmitteln zugelassen. Es ist zudem einfach bear-
beitbar. Mittels Trennen, Umformen und/oder Fiigen
kann Stahlblech leicht in eine fir die Trennwand ge-
wiinschte Geometrie gebracht werden. Stahlblech ist
auch in weiten Temperaturbereich nutzbar und somit her-
vorragend im Rahmen einer thermischen Behandlung
von Lebensmitteln nutzbar.

[0021] Inder Praxis kanndas Geblase die Atmosphare
parallel zu der Trennwand abblasen. Insbesondere kann
das Geblase in diesem Fall als ein Radialgeblase, als
ein Querstromgeblase oder als ein Diagonalgeblase aus-
gebildet sein. Ein Radialgeblase saugt die Behandlungs-
raumatmosphéare axial an (parallel zur Drehachse des
Rotors des Geblases) und blast sie radial ab (senkrecht
zur Drehachse). Dabei ist die Drehachse des Radialge-
blases im Wesentlichen senkrecht zu der Trennwand
ausgerichtet. Ein Diagonalgeblase saugt die Behand-
lungsraumatmosphére ebenfalls axial an und blast sie
diagonal zur Antriebsachse ab. Die Drehachse des Dia-
gonalgeblases ist dabei ebenfalls im Wesentlichen senk-
recht zu der Trennwand ausgerichtet. Das Querstrom-
geblase unterscheidet sich von dem Radial- und dem
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Diagonalgeblase dadurch, dass es die Behandlungsrau-
matmosphare quer zur Drehachse des Rotors ansaugt
und ebenfalls quer zur Drehachse abblast. Dabei ist die
Ansaugrichtung zur Abstrémrichtung meist um 90° oder
um 180° um die Drehachse gedreht. Der Rotor des Quer-
stromgeblases istein langliches Laufrad und seine Dreh-
achse verlauft im Wesentlichen parallel zu der Trenn-
wand.

[0022] Die erste fluidale Verbindung zwischen dem
Behandlungsraum und dem Umwalzraum kann wie er-
wahnt in Form einer oder mehrerer - insbesondere zen-
tral angeordneter - Austritts6ffnungen in der Trennwand
ausgebildet sein. Dadurch strémt die Behandlungsrau-
matmosphare, beispielsweise auf direktem Weg, aus
dem Behandlungsraum durch die Austrittséffnungen in
der Trennwand in den Umwalzraum. Die erste fluidale
Verbindung kann aber auch in Form einer seitlich der
Trennwand angeordneten Austritts6ffnung ausgebildet
sein. Zusatzlich kann auf der zum Behandlungsraum wei-
senden Seite der Trennwand beabstandet eine Abdeck-
platte angeordnet sein. Die Behandlungsraumatmos-
phare hinterstromt die Abdeckplatte dann zunachst, be-
vor sie vom Behandlungsraum durch die Austritts6ffnung
in den Umwalzraum strémt.

[0023] Dergewelltund/odergezacktverlaufende Rand
kann die Trennwand in der Praxis vollumfanglich umge-
ben. Somit ist die Eintritts6ffnung die Trennwand vollum-
fanglich umgebend ausgebildet. Die Eintritts6ffnung ist
dann insbesondere in Form eines durchstrombaren
Spaltes ausgebildet, der zwischen der Trennwand und
den dulReren Wanden, dem Boden und/oder der Decke
des Behandlungsraums ausgebildet ist. Die Trennwand
kannbeidieser Anordnung beispielsweise mittels diinner
Stifte oder sonstiger Befestigungselemente mit der au-
Reren Wand (z.B. der Rickwand) verbunden sein. Mit
einem die Trennwand vollumfanglich umgebenden, ge-
wellt und/oder gezackt verlaufenden Rand werden die
starken Verwirbelungen der in den Behandlungsraum
eintretenden Atmosphare vollumfanglich um die Trenn-
wand erzeugt. Die Trennwand kann z.B. im mittleren Be-
reich der Rickwand angeordnet sind, wobeidas Geblase
die Backraumatmosphare durch die Austritts6ffnungen
ansaugt und umgelenkt, beispielsweise radial, abblast.
Die Backraumatmosphare kann insbesondere vollum-
fanglich am Rand der Trennwand vorbei in den Back-
raum strémen.

[0024] Es wird darauf hingewiesen, dass die vollum-
fangliche Ausbildung des wellenférmig und/oder gezackt
ausgebildeten Randes um die Trennwand fiir die Funk-
tionalitat der Erfindung nicht erforderlich ist. So kann die-
ser Rand die Trennwand alternativ nur teilweise umge-
ben. Die Trennwand kann z. B. im oberen und unteren
Bereich fest und dicht mit der auReren Wand verbunden
sein, so dass die Atmosphéare nur seitlich in den Back-
raum einstromt. Die Trennwand kann dann mit mindes-
tens einem Randabschnitt versehen sein, der nicht ge-
wellt und/oder gezackt ausgebildet ist. Es kann ausrei-
chen, wenn z.B. nur einseitig die Backatmosphare tber
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einen gewellten oder gezackten Rand in den Backraum
einstromt. Es ist auch moglich, dass die Trennwand
Schlitze aufweist, wobei der wellen- oder zick-zackfor-
mige Rand ein Rand des Schlitzes in der Trennwand ist.
Insbesondere kann der Schlitz zueinander parallel ver-
laufende wellen- oder zick-zackférmige Rander aufwei-
sen.

[0025] In der Praxis kann die Trennwand einen Haupt-
abschnitt und mindestens einen geneigt oder abgewin-
kelt dazu angeordneten Seitenabschnitt mit dem wellen-
férmig und/oder gezackt verlaufenden Rand bzw. Schlitz
aufweisen. Der Hauptabschnitt istim Wesentlichen eben
ausgebildet und gemaf der oben beschriebenen Anord-
nung im Wesentlichen parallel zur auReren Wand in dem
Behandlungsgerat angeordnet. Der Seitenabschnitt ist
zumindest an einem Bereich des Umfangs des Haupt-
abschnitts vorgesehen, insbesondere in einem seitlichen
Bereich des Hauptabschnitts. Der Seitenabschnitt kann
auch entlang des gesamten Umfangs des Hauptab-
schnitts ausgebildet sein und den Hauptabschnitt mitder
aulleren Wand verbinden. Der wellenférmig und/oder
gezackt verlaufende Rand oder die wellenférmig
und/oder gezackt verlaufenden Rander eines Schlitzes
liegen dann aulerhalb der Ebene des Hauptabschnitts.
[0026] Die Trennwand mit dem Hauptabschnitt und
dem Seitenabschnitt kann insbesondere einteilig ausge-
bildet sein, beispielsweise indem der Seitenabschnitt in
die geneigte oder abgewinkelte Anordnung abgekantet
oder gebogen ist.

[0027] Alternativ zu der einteilig ausgebildeten Trenn-
wand mit Haupt- und Seitenabschnitt kann der Seiten-
abschnitt in der Praxis formschlissig und/oder kraft-
schliissig mit dem Hauptabschnitt verbunden sein. Der
Seitenabschnitt kann beispielsweise mittels einer
Schraubverbindung oder einer Klemmverbindung an
dem Hauptabschnitt fixiert werden. Dadurch kann der
Seitenabschnitt nachtraglich an einem ebenen Hauptab-
schnitt montiert werden. Bei Bedarf kann der Seitenab-
schnitt dann auch wieder von dem Hauptabschnitt ent-
fernt werden.

[0028] Wenn der Seitenabschnitt formschlissig
und/oder kraftschlissig mit dem Hauptabschnitt verbun-
denist und er den Hauptabschnitt vollumfanglich umgibt,
kann der Seitenabschnittinsbesondere als Rahmen aus-
gebildet sein. Ein Rahmen ist mechanisch stabil und
kann daher besonders einfach am Hauptabschnitt mon-
tiert werden.

[0029] In der Praxis kann der Seitenabschnitt nach in-
nen in den Backraum hinein geneigt sein. Dabei ist der
wellenférmig und/oder gezackt verlaufende Rand am
Seitenteil insbesondere ein duRerer Rand auf der vom
Hauptabschnitt entfernten Seite des Seitenteils, so dass
die Eintritts6ffnung in Form eines durchstrémbaren Spal-
tes zwischen dem Seitenabschnitt der Trennwand und
mindestens einer der dulleren Wande, dem Boden
und/oder der Decke des Behandlungsraums ausgebildet
ist. Dabei unterstltzt die in Neigung des Seitenabschnitts
in die Richtung des Behandlungsraums das Einstromen
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der Atmosphare in den Behandlungsraum, weil die At-
mosphare von dem Seitenabschnitt in diese Richtung
gefiihrt wird. Ab dem wellenférmig und/oder gezackt ver-
laufende Rand wird die Strdomung nicht mehr von dem
Seitenabschnitt gefiihrt und die oben beschriebenen,
vorteilhaften Verwirbelungen entstehen beim Einstro-
men der Atmosphare in den Behandlungsraum.

[0030] Alternativ zu der Neigung des Seitenabschnitts
in den Behandlungsraum hinein kann der Seitenab-
schnitt in die entgegengesetzte Richtung geneigt sein
und den Hauptabschnitt mit der duReren Wand verbin-
den. Die Eintritts6ffnung ist dabei als ein Schlitz in dem
Seitenabschnitt ausgebildet. Beide einander gegenuber-
liegenden wellenférmig und/oder gezackt verlaufenden
Rander des Schlitzes liegen in diesem Fall in dem Sei-
tenabschnitt. Ein Rand des Schlitzes kann aber auch ge-
radlinig ausgebildet sein. Der Umwalzraum ist dann ein
von der Trennwand und einer duBeren Wand umschlos-
sener Raum. Das Austreten der Behandlungsraumatmo-
sphéare aus dem Behandlungsraum in den Umwalzraum
erfolgt insbesondere durch mindestens eine in den
Hauptabschnitt eingebrachte Austritts6ffnung. Das Ein-
treten von umgewalzter Atmosphére aus dem Umwalz-
raum in den Behandlungsraum erfolgt durch die Schlitze
mit mindestens einem wellenférmig und/oder gezackt
ausgebildetem Rand im Seitenabschnitt der Trennwand,
welche die Eintrittsé6ffnungen bilden.

[0031] Weitere praktische Ausfiihrungsformen und
Vorteile der Erfindung sind nachfolgend im Zusammen-
hang mit den Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:
Fig. 1  eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemafien Behandlungsgerats mit gedff-
neter Behandlungsraumtiir und angedeutetem
Gehause in einer Ansicht von schrag oben;
Fig.2 eine freigestellte Darstellung des Behand-
lungsgerats aus Fig. 1 in einer Ansicht auf die
Trennwand und den Behandlungsraum;

Fig. 3 das Behandlungsgerat in einer alternativen
Ausfiihrungsform, bei der ein wellenférmig ver-
laufender Schlitz in einem Seitenabschnitt der
Trennwand die Eintritts6ffnung bildet und eine
Abdeckplatte vor der Austritts6ffnung angeord-
net ist;

Fig.4 eine Detaildarstellung eines Seitenabschnitts
der Trennwand aus Fig. 3 mit weiteren Ausfiih-
rungsformen der Schlitze;

Fig. 5 eine Detaildarstellung eines Seitenabschnitts
der Trennwand aus Fig. 2 mit alternativen Aus-
fuhrungsformen des Randes;

Fig. 6 eine Detaildarstellung eines Seitenabschnitts
der Trennwand aus Fig. 2 mit weiteren alterna-
tiven Ausfiihrungsformen des Randes.
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[0032] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung des
erfindungsgemaRen Behandlungsgerats mit einem Ge-
hause 1 und offenstehender Behandlungsraumtiir 2. Das
Gehause 1 weist die AulRenwandungen des Behand-
lungsgerats auf. In dem Gehéause 1 ist ein Behandlungs-
raum 3 angeordnet, der gegeniiber den AuRenwandun-
gen des Gehauses 1 thermisch isoliert ist. An der der
geschlossenen Behandlungsraumtir 2 gegenuberlie-
genden Seite ist der Behandlungsraum 3 durch eine
Trennwand 4 begrenzt. Die Trennwand 4 weist zwei Aus-
tritts6ffnungen 7 auf, durch welche die Atmosphare aus
dem Behandlungsraum 3 austreten und in einen Um-
walzraum 8 einstromen kann. Die Stromung der Atmos-
phére in dem Behandlungsgerat ist in den Figuren 1 bis
3 schematisch mit Pfeilen dargestellt. Seitliche Rander
5, 5" der Trennwand 4 begrenzen Eintrittséffnungen 6,
6’, durch welche die umgewalzte Behandlungsraumat-
mosphare vom Umwalzraum 8 wieder in den Behand-
lungsraum 3 eintreten kann. Der Behandlungsraum 3
weist ferner eine Riickwand 11, einen Boden 12 sowie
zwei Seitenwande 13 und eine Decke auf. Das Gehause
1 des Behandlungsgerats ist in dieser Darstellung nur
teilweise gezeigt und die zum Betrachter liegende Sei-
tenwand und die Decke des Behandlungsraums 3 sind
nicht dargestellt.

[0033] Dasin Fig. 1 dargestellte Behandlungsgerat ist
ein Umluft-Backofen und der Behandlungsraum 3 isteine
Backkammer. An der Seitenwand 13 des Behandlungs-
raums 3 ist ein Gestell 14 angeordnet, das neun zuein-
ander parallele horizontale Schienen 10 aufweist, welche
Lebensmitteltrageraufnahmen bilden. Ein entsprechen-
des Gestell 14 ist an der gegeniiberliegenden, nicht dar-
gestellten Seitenwand des Behandlungsraums 3 ange-
ordnet. Jeweils zwei einander auf gleicher Hohe gegen-
Uberliegende Schienen 10 bilden eine Aufnahme fiir ein
Backblech, welches einen Lebensmitteltrager bildet und
zu backende Teiglinge tragt.

[0034] Das Behandlungsgerat kann aber auch ein
Kombidampfer, ein Garschrank, ein Kihlschrank oder
ein sonstiges Gerat mit einer durch ein Geblase umge-
walzten Behandlungsraumatmosphare sein.

[0035] Fig. 2 zeigt eine freigestellte Darstellung des
Behandlungsraums 3 des Behandlungsgerats aus Fig.
1, in der die Einzelheiten der Trennwand 4 in dem Be-
handlungsraum 3 besser zu erkennen sind. Die Trenn-
wand weist einen Hauptabschnitt 16, der parallel zur
Ruckwand 11 des Behandlungsraums 3 angeordnet ist,
und aufder linken und rechten Seite des Hauptabschnitts
16 angeordnete, in den Behandlungsraum 3 geneigte
Seitenabschnitte 17 auf. Der rechte Seitenabschnitt 17
ist nicht zu erkennen, da er parallel zur Betrachtungs-
richtung geneigt ist. Auf der von dem Behandlungsraum
3 abgewandten Seite des Hauptabschnitts 16 der Trenn-
wand 4, also zwischen der in Fig. 2 vom Betrachter ab-
gewandten Riickseite der Trennwand 4 und der Riick-
wand 11 des Behandlungsraums bzw. Backraums 3, be-
findet sich der Umwalzraum 8. In dem Umwalzraum 8 ist
hinter jeder der Austritts6ffnungen 7 ein Geblase 9 an-
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geordnet. Die Geblase 9 walzen die Atmosphare des Be-
handlungsraums 3 um. Die Behandlungsraumatmos-
phare wird durch die Austrittséffnungen 7 in axialer Rich-
tung senkrecht zur Trennwand 4 in den Umwalzraum 8
gesaugt, was durch die senkrecht an den Austritts6ffnun-
gen 7 der Trennwand 4 angeordneten und zum Umwalz-
raum 8 gerichteten Pfeile angedeutet wird. Die Geblase
9 sind Diagonalgeblase und férdern die Atmosphare in
diagonaler, nahezu radialer Richtung. Die durch die Ge-
blase 9 beschleunigte Atmosphére stromt jeweils an ei-
nem seitlichen Rand 5, 5’ der Trennwand 4 vorbei und
tritt auf beiden Seiten der Trennwand 4 durch die zwi-
schen jeweils einem der seitlichen Rander 5, 5’ und der
benachbarten Seitenwand 13 des Behandlungsraums 3
befindlichen Eintrittséffnungen 6, 6’ wieder in den Be-
handlungsraum 3 ein. Die aus dem Umwalzraum 8 in
den Behandlungsraum 3 stromende Atmosphére wird
durch die senkrecht an den Eintrittséffnungen 6, 6’ der
Trennwand 4 gezeigten, in den Behandlungsraum 3 ge-
richteten Pfeile angedeutet. GemaR der Erfindung weist
die Trennwand 4 dabei mindestens einen Rand 5 auf,
der wellenférmig und/oder gezackt verlauft, um den Tur-
bulenzgrad derin den Behandlungsraum 3 einstrémende
Atmosphéare zu erhéhen. Die beiden wellenférmigen
Rander 5, 5’ sind an den seitlich des Hauptabschnitts 16
angeordneten Seitenabschnitt 17 der Trennwand 4 aus-
gebildet (wobei die Wellenform des Randes 5’ in Figur 2
aufgrund der Blickrichtung nichtzu erkennenist). Die Sei-
tenabschnitte 17 sind als separate und an dem Haupt-
abschnitt 16 fixierte Elemente ausgebildet. AuRere Ab-
schnitte der Seitenabschnitte 17 sind in den Behand-
lungsraum 3 geneigt ausgebildet. Zusatzlich zu dem Ge-
bldse 9 kann eine Temperiervorrichtung (nicht darge-
stellt) im Umwalzraum 8 angeordnet sein, im Falle eines
Backofens beispielsweise eine Heizspirale, mit welcher
die einstrdomende Atmosphare bedarfsweise erhitzt wird.
Wenn das Behandlungsgerat ein Garschrank ist, kann
die Temperiervorrichtung ein Warmetauscher sein, der
die Behandlungsraumatmosphére auf einen vorgegebe-
nen Temperaturwert temperiert.

[0036] Fig. 3 zeigtdas Behandlungsgerat mit geschnit-
tener Behandlungsraumtir 2 in einer alternativen Aus-
fuhrungsform. Nachfolgend werden nur die Unterschiede
der alternativen Ausfiihrungsform zu der oben beschrie-
benen, ersten Ausfiihrungsform beschrien. Alle nicht ex-
plizit beschriebenen Merkmale sind im Wesentlichen
gleich zu den Merkmalen des oben beschriebenen Be-
handlungsgerats. Bei der alternativen Ausfiihrungsform
sind nur eine Austritts6ffnung 7 und ein Geblase 9 vor-
gesehen. Auf allen vier Seiten des Hauptabschnitts 16
sind Seitenabschnitte 17 ausgebildet. Die Seitenab-
schnitte 17 sind vom Hauptabschnitt 16 zur Rickwand
11 des Behandlungsraums 3 hin geneigt und mit dieser
verbunden. In den Seitenabschnitten 17 sind wellenfor-
mig verlaufenden Schlitze 15 eingebracht. Jeder wellen-
férmig verlaufende Schlitz 15 in den Seitenabschnitten
17 der Trennwand 4 bildet eine Eintritts6ffnung 15, durch
die umgewalzte Luftbzw. Behandlungsraumatmosphéare
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aus dem Umwalzraum 8 in den Behandlungsraum 3 ein-
stromen kann. Die Schlitze weisen einen wellenférmigen
Rand auf. Sie kdnnen auch eine andere Form aufweisen,
wie weiter unten beschrieben. Die Eintritts6ffnungen 15
sind funktionsgleich zu den oben beschriebenen Eintritt-
soffnungen 6, 6.

[0037] Voreinem Abschnitt des Hauptabschnitts 16 ist
ein Abdeckblech 18 in dem Behandlungsraum 3 ange-
ordnet. Das Abdeckblech 18 ist beabstandet zu dem
Hauptabschnitt 16 angeordnet und deckt die Austrittsoff-
nung 7 in dem Hauptabschnitt 16 in Richtung des Be-
handlungsraums 3 ab. Dadurch kann die Behandlungs-
raumatmosphare nicht auf direktem Weg von dem Be-
handlungsraum 3 durch die Austritts6ffnung 7 austreten,
sondern sie umstromt zunachst das Abdeckblech 18. In
Figur 3 ist das Abdeckblech 18 am unteren Rand und
den seitlichen Randern dicht mit dem Hauptabschnitt 16
der Trennwand 4 verbunden. Die Behandlungsraumat-
mosphéare kann das Abdeckblech 18 somit nur an dem
nicht mit dem Hauptabschnitt 16 verbundenen oberen
Rand des Abdeckblechs 18 umstrémen. Nach dem Um-
stromen des Abdeckblechs 18 stromt die Behandlungs-
raumatmosphare in der Richtung der Rotationsachse
des Geblases 9 durch die Austrittséffnung 7 in den Um-
walzraum 8 zum Geblase 9. Nachdem die Atmosphare
vondem Geblase 9inradialer Richtung abgeblasen wird,
stromt sie durch die Schlitze bzw. Eintritts6ffnungen 15
wieder in den Behandlungsraum 3 ein. Die Rander der
wellenférmigen Schlitze 15 erfillen dabei den gleichen
Zweck wie der oben beschriebenen wellenférmige au-
Rere Rand 5 in der ersten Ausfiihrungsform.

[0038] Fig. 4 zeigt eine beispielhafte Darstellung des
Seitenabschnitts 17 der Trennwand 4 gemaR der alter-
nativen Ausflhrungsform mit weiteren Ausfiihrungsfor-
men des Schlitzes 15, die in diesem Beispiel in Wellen-
form 15’, gezackter Form 15", als "Zick-Zack"-Funktion
15" und/oder in einer Rechteckform 15"" ausgebildet
sein konnen. Jeder der Schlitze 15, 15’, 15", 15", 15"
im Seitenabschnitt 17 der Trennwand 4 bildet eine Ein-
tritts6ffnung fir die in den Behandlungsraum 3 einstro-
mende Atmosphare, welche zwei einander gegeniber-
liegende gewellte oder gezackte Rander und eine weit-
gehend konstante Breite aufweist.

[0039] Die Figuren 5 und 6 zeigen jeweils Detaildar-
stellungen mit alternativen Ausfiihrungsformen des ge-
zackt oder gewellt verlaufenden Randes der Trennwand
4 gemaR der ersten Ausfiihrungsform. In Fig. 5 verlauft
die untere Halfte des Randes 5" gewellt und die obere
Halfte gezackt. In Fig. 6 verlauft die untere Halfte des
Randes als "Zick-Zack"-Funktion und die obere Halfte in
einer Rechteckform 5". Jede der vorstehend beschrie-
benen Formen des Randes kann bedarfsweise auf be-
liebige Weise miteinander kombiniert werden.

[0040] Die in der vorliegenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Anspriichen offenbarten
Merkmale der Erfindung kénnen sowohl einzeln als auch
in beliebigen Kombinationen fiir die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausfiihrungsformen
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wesentlich sein. Die Erfindung ist nicht auf die beschrie-
benen Ausflihrungsformen beschrankt. Sie kannim Rah-
men der Anspriiche und unter Bericksichtigung der
Kenntnisse des zustéandigen Fachmanns variiert werden.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Gehause

2 Behandlungsraumtur
3 Behandlungsraum

4 Trennwand

5 Rand

5 Rand

5" Rand

5" Rand

6 Eintritts6ffnung

6’ Eintritts6ffnung

7 Austritts6ffnung

8 Umwalzraum

9 Geblase

10 Lebensmitteltrageraufnahme, Schiene
11 Rickwand

12 Boden

13 Seitenwand

14 Gestell

15 Schlitz

15’ Schlitz, Eintritts6ffnung
15" Schlitz, Eintritts6ffnung
15" Schlitz, Eintritts6ffnung
15""  Schlitz, Eintritts6ffnung

16 Hauptabschnitt
17 Seitenabschnitt
18 Abdeckblech

Patentanspriiche

1. Behandlungsgerat zur Behandlung von Lebensmit-
teln mit

- einem Gehause (1), das eine verschlieRbare
Offnung aufweist;

- einem in dem Gehause (1) angeordneten Be-
handlungsraum (3) zur Aufnahme der Lebens-
mittel;

- einerden Behandlungsraum (3) begrenzenden
Trennwand (4) in dem Gehéause (1);

- einem aullerhalb des Behandlungsraums (3)
und hinter der Trennwand (4) angeordneten Ge-
blase (9) zum Umwalzen einer Behandlungs-
raumatmosphare, wobei mindestens ein Rand
(5, 5, 5", 5”) der Trennwand (4) eine Eintritts-
offnung (6, 6, 15, 15, 15", 15", 15™) fir die
umgewalzte, in den Behandlungsraum (3) ein-
stromende Atmosphare begrenzt;
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dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Rand (5, 5’, 5", 5”) der Trenn-
wand (4) wellenférmig und/oder gezackt verlauft.

Behandlungsgerat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Behandlungsgerat aus der
folgenden Gruppe ausgewahlt ist:

- Gargerat;

- Backofen;

- HeiBluftdampfer;
- Garschrank;

- Gefrierschrank.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Trenn-
wand (4) aus Stahlblech gebildet ist.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Geblase (9)
die Atmosphére parallel zu der Trennwand (4) ab-
blast.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der gewellt
und/oder gezackt verlaufende Rand (5, 5, 5", 5”)
die Trennwand (4) vollumfanglich umgibt.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Trennwand
(4) einen Hauptabschnitt (16) und mindestens einen
geneigt dazu angeordneten Seitenabschnitt (17) mit
dem wellenférmig und/oder gezackt verlaufenden
Rand (5, 5, 5", 5) aufweist.

Behandlungsgerat nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Seitenabschnitt (17) form-
schlissig und/oder kraftschlissig mit dem Hauptab-
schnitt (16) verbunden ist.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 6
oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Seiten-
abschnitt (17) zur von dem Geblase (9) abgewand-
ten Seite der Trennwand (4) geneigt ist.

Behandlungsgerat nach einem der Anspriiche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass, der Seitenab-
schnitt (17) zur zu dem Geblase (9) gewandten Seite
der Trennwand (4) geneigt ist und die Eintrittsoff-
nung (15, 15’, 15", 15", 15"") in dem Seitenabschnitt
(17) ausgebildet ist.

(]

10

20

25

30

35

40

45

50

55






EP 4 403 833 A1

16

517

13

10

6|

FIG. 2

10



EP 4 403 833 A1

FIG. 3

1"



EP 4 403 833 A1

g é
i~

12

FIG. 6



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 403 833 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 24 15 0824

* Abbildung 6 *

N

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 3 364 113 Al (BSH HAUSGERAETE GMBH 1-7,9 INV.
[DE]) 22. August 2018 (2018-08-22) F24C15/32
* Abgatz [0006]; Abbildungen 1-8 * A21D6/00
----- F25D11/00
X DE 10 2007 005715 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1,2,4,
HAUSGERAETE [DE]) 6-9
7. August 2008 (2008-08-07)
* Abbildungen 1,2 *
X UsS 7 094 998 B2 (SAMSUNG ELECTRONICS CO 1,2,4,
LTD [KR]) 22. August 2006 (2006-08-22) 6-9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
F25D
A21D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 24. Mai 2024 Rodriguez, Alexander

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 403 833 A1

ANHANG ZUM EUBOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 24 15 0824

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

24-05-2024
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Ver6ffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 3364113 Al 22-08-2018 DE 102017202733 Al 23-08-2018
EP 3364113 Al 22-08-2018
DE 102007005715 Al 07-08-2008 KEINE
Us 7094998 B2 22-08-2006 CN 1536277 A 13-10-2004
EP 1467154 A2 13-10-2004
JP 3939299 B2 04-07-2007
JP 2004317111 A 11-11-2004
KR 20040088708 A 20-10-2004
uUs 2004200831 A1l 14-10-2004

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 4 403 833 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2015002678 A1 [0002] » DE 19640237 A1[0004]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

